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Erinnern und wachsam sein
Das Gymnasium hat die Patenschaft für acht Stolpersteine in Hausberge übernommen.

Den wachsenden Rechtspopulismus in Europa beobachten die Schüler mit Sorge.

Vorsitzende der AG „Jüdisches Leben“,
ist selbst Lehrerin, allerdings in Min-
den. Sie wünscht sich, dass in Zukunft
nicht nur die KZ-Gedenkstätte Bergen-
Belsen (bei Celle), sondern auch Porta
Westfalica ein geeignetes Ziel für Fahr-
ten mit Neuntklässlern sein kann. Vor
allem hofft Schröder, dass der Jakobs-
stollen, wo KZ-Häftlinge Zwangsarbeit
verrichten mussten, künftig zu festen
Zeiten regelmäßig geöffnet wird, ver-
gleichbar mit einem Museum.

schüler.
Die Arbeit des 2009 gegründeten

Gedenkstättenvereins stößt nicht bei
allen Portanern auf Begeisterung. „Wa-
rum macht ihr das eigentlich? Lasst die
Geschichte ruhen.“ Solche Sätze kennt
Bernd Hedtmann. „Ich habe dazu eine
klare Meinung“, sagt er: „Nur wer eine
Erinnerungskultur pflegt, ist auch in
der Lage, Bestrebungen von rechts ent-
gegenzutreten.“

Dominique Schröder, ehrenamtliche

51 gestanden hat, verlegt worden. Be-
reits an diesem Festakt hatten sich
Gymnasiasten mit eigenen Beiträgen
beteiligt – ebenso wie Real- und Ge-
samtschüler. Bisher 17 Steine erinnern
in Hausberge an das Schicksal jüdi-
scher Opfer des Nationalsozialismus,
in diesem Fall die Familien Spangen-
thal und Maier.

Für die Gymnasiasten hat
Lucy Ottensmeyer (17) von
der Schülervertretung den
Patenschaftsvertrag unter-
zeichnet. Schüler wie sie en-
gagieren sich, um die Erinne-
rung wach zu halten. Grund
zur Wachsamkeit gibt aus
Sicht Lucys aber auch die

jüngste politische Entwicklung, etwa
die Rede des Thüringer AfD-Fraktions-
chefs Björn Höcke, in der dieser das
Berliner Holocaust-Mahnmal als
„Denkmal der Schande“ bezeichnet
hat.

„In Europa sind rechte Populisten
auf dem Vormarsch“, stellt Lucy fest
und meint zum Beispiel Geert Wilders
(Niederlande), Marine le Pen (Frank-
reich) oder den ungarischen Präsiden-
ten Victor Orban. „Junge Menschen
möchten sich dafür einsetzen, dass un-
ser Deutschland weltoffen bleibt“,
spricht die 17-Jährige auch für ihre Mit-

Von Stefan Lyrath

Porta Westfalica (Ly). Als Stefanie Wat-
tenberg 2014 am städtischen Gymnasi-
um anfing, wusste kaum ein Schüler,
dass es in Porta Westfalica während
der Nazizeit drei Konzentrationslager
mit insgesamt mehr als 3000 Häftlin-
gen gab. Von der Deportation der Por-
taner Juden hatten die meisten eben-
falls noch nichts gehört. „Das muss
man ändern“, beschlossen Stefanie
Wattenberg, stellvertretende Fachvor-
sitzende Geschichte, und ihre Kolle-
gen. Es hat sich geändert. Schüler ver-
öffentlichen Projektarbeiten zum The-
ma, darunter eine 60 Seiten starke Do-
kumentation über die KZ, unterneh-
men Studienfahrten oder gestalten
Gedenkstunden mit.

Jetzt hat das Gymnasium die Paten-
schaft für acht Stolpersteine in Haus-
berge übernommen. Dabei kooperiert
die Schule mit dem Verein KZ-Gedenk-
und Dokumentationsstätte Porta
Westfalica, speziell dessen Arbeitsge-
meinschaft „Jüdischen Leben an der
Porta Westfalica“. Beide Seiten haben
einen entsprechenden Vertrag unter-
zeichnet.

„Damit bekräftigen wir unsere Zu-
sammenarbeit und den Willen, uns der
Geschichte der verfolgten, enteigneten
und ermordeten Menschen zu stellen“,
sagte Bürgermeister Bernd Hedtmann,
der zugleich Vorsitzender des Vereins
ist. Gemeinsam wollen die Partner „ge-
gen das Vergessen von menschenver-
achtendem Handeln während der Zeit
des Nationalsozialismus und für eine

Gesellschaft ohne Rassismus“ einste-
hen.

Laut Vertrag übernimmt jeweils der
neunte Jahrgang die Pflege der acht
Stolpersteine, die bei jährlichen Ge-
denkveranstaltungen gereinigt wer-
den sollen. Außerdem wird das Thema
in den Geschichtsunterricht der neun-
ten Klassen eingebracht. Der Gedenk-
stättenverein liefert Informationen
und beteiligt die Schüler an seinen Re-
cherchen.

Im September 2015 waren die Stol-
persteine am Kirchsiek 23 sowie an der
Stelle, wo früher das Haus Hauptstraße

Dominique Schröder von der AG „Jüdisches Leben“, Fachvorsitzende Geschichte Katharina Schenk, Schülerin Lucy Ot-
tensmeyer, Schulleiterin Susanne Burmester und Bürgermeister Bernd Hedtmann (v.l.) bei der Unterzeichnung des
Patenschaftsvertrages über acht Stolpersteine. Fotos: Stefan Lyrath

Mehrere Stolpersteine, um die sich künftig Gymnasiasten kümmern, erin-
nern an das Schicksal der jüdischen Familie Maier.

„In Europa sind rechte Populisten
auf dem Vormarsch.“

Termine

■ Barkhausen: DRK-Senio-
renklub, Spielenachmit-
tag, 14 Uhr, Stadtsparkas-
se, Osterfeldstraße 4.

■ Hausberge: Schlagan-
fall-Selbsthilfegruppe
Musik, 17 Uhr, Gemein-
dehaus, Kirchsiek 7.

■ Hausberge: Seniorenre-
sidenz, Konzert vom
Streichorchesters des
Gymnasiums, 15.30 Uhr,
Hauptstraße 61.

■ Hausberge: Jugendsing-
kreis, Chorprobe, 17 Uhr,
Grundschule.

■ Lerbeck: Männerge-
sangsverein Neesen-Ler-
beck, Chorprobe, 18 bis
20 Uhr, Begegnungzen-
trum, Eibenweg 9.

■ Lerbeck: AWO, Ü 60
Gymnastik, 14.30 Uhr,
Begegnungszentrum.

■ Möllbergen: Lichtbild-
schau „Vogelleben im
Frühling“, 18.30 Uhr, Ver-
einszentrum, Schier-
holzstraße.

■ Veltheim: SuS, Sport für
Kinder bis 6 Jahre, 16 bis
17.30 Uhr, Turnhalle der
Grundschule.

■ Veltheim: Reha Sportver-
ein Rinteln, Gymnastik, 9
bis 10 Uhr, Turnhalle an
der Grundschule.

■ Veltheim: Evangelische
Kirchengemeinde, Jung-
schar-Treffen, 17.30 Uhr.
Gemeindehaus, Spren-
gelweg 161.

■ Kulturtermine:
auf Seite 16.

In Kürze

Männerkreis im
Gemeindehaus

Porta Westfalica-Holtrup
(mt/dh). Der Männerkreis
der Kirchengemeinde
Holzhausen und Holtrup
trifft sich am Dienstag, 24.
Januar, um 20 Uhr im Ge-
meindehaus in Holtrup.
Pfarrer Willimczik spricht
über die Jahreslosung 2017.

Knobelabend
der Naturfreunde

Porta Westfalica-Barkhau-
sen (mt/dh). Winterzeit ist
Spielezeit. Darum haben
die Naturfreunde der Orts-
gruppe Porta Westfalica
wieder einen Knobelabend
organisiert. Beginn ist am
Samstag, 28. Januar, um 19
Uhr im „Waldkrug“.

Umleitung wegen
Baumfällarbeiten

Porta Westfalica-Hausber-
ge (mt/hy). Die Hoppen-
straße in Hausberge wird
am Samstag, 28. Januar, we-
gen Baumfällarbeiten ge-
sperrt. Die Busse der Linie
610 fahren die Haltestellen
„Schalksburg“, „Grund-
schule“, „Schneckenstra-
ße“, „Schulzentrum“ und
„Hoppenstraße“ nicht an.
Für die Haltestelle
„Schalksburg“ können
Fahrgäste als Ersatz an der
Haltestelle „Sparkasse“ am
Kirchsiek einsteigen. Für
alle anderen Haltestellen
verweist die DB Ostwestfa-
len-Lippe-Bus auf die Hal-
testelle „Tieloserfeld“.

Kalorien wegtanzen
VHS bietet Kurse im Bürgerhaus an

perkurs im Hausberger Bür-
gerpark an.

Wer Lust auf einen flotten
Walzer hat und ausprobieren
möchte, ob das Tanzen für ei-
nen selbst das Richtige ist, hat
gleich in drei verschieden Kur-
sen die Gelegenheit dazu. Der
Bogen spannt sich vom Disco-
fox über Gesellschaftstanz hin
zu Flamenco und Sevillana.

Und wer seine Kenntnisse
an der Kamera verbessern
möchte, kann an einem
Grundlagenkurs der digitalen
Fotografie teilnehmen. Auch
ein Schnuppernähkurs zählt
zum VHS-Angebot.

Information zu den Kursen
gibt es bei der Volkshochschu-
le unter der Telefonnummer
(05 71) 7 83 76 60. Eine Bro-
schüre liegt im Rathaus in
Hausberge aus.

Porta Westfalica-Hausberge
(mt/GB). Die Volkshochschule
Minden/Bad Oeynhausen
startet Mitte Februar im Bür-
gerhaus in Hausberge neue
Kurse. Informationen zu den
umfangreichen Bildungsan-
geboten gibt es am Samstag,
28. Januar, von 14 bis 16 Uhr im
Bürgerhaus.

Das Gesamtprogramm um-
fasst über 800 Kur-
se und Einzelver-
anstaltungen, die
das Spektrum Ge-
sundheit, Kultur,
Kunst, Kreativität,
Deutsch, Fremd-
sprachen, Politik,
Umwelt sowie
EDV/Neue Medien abdecken.

Angeboten werden auch
sportive Seminare wie Bokwa
und Cantiencia. Bokwa
kommt aus den USA, hierbei
werden Kalorien weggetanzt.
Der Kleingruppenkurs Can-
tiencia ist eine Methode für
Körperform und Haltung und
ist einen nachhaltigen Trai-
ningseffekt bekannt.

Außerdem bietet die VHS ei-
nen Nordic-Walking-Schnup-

Fremdsprachen, Fotografie
und Gesellschaftstanz

Verheugen in Hausberge
Europapolitiker eröffnet spannende Vortragsreihe

Porta Westfalica (mt/dh). Die
Evangelische Erwachsenenbil-
dung veranstaltet mit den Kir-
chengemeinden im Portaner
Süden eine Vortragsreihe un-
ter dem Titel „Grenzen in Zei-
ten der Grenzenlosigkeit“.
Mehrere bekannte Referenten
habe ihre Teilnahme zugesagt.
Zur Eröffnung der vierteiligen
Reihe kommt der Europapoli-
tiker Günter Verheugen am
Mittwoch, 1. Februar, um 19.30
Uhr nach Hausberge ins Ge-
meindehaus, Kirchsiek 7.

Verheugen war lange Jahre
in Brüssel als EU-Kommissar
für die Erweiterung der Union
zuständig. Heute hat er einen
Lehrauftrag an der Europa-
Universität in Frankfurt/Oder.
„Um vorbereitet zu sein für
die Welt von morgen, darf die
EU sich nicht auf sich selbst
zurückziehen, sie muss viel-
mehr die gesamteuropäische
Perspektive der Integration
neu beleben“, schreibt Ver-
heugen zur Ankündigung sei-
nes Vortrags in Hausberge.

Die weiteren Abende der
Reihe beschäftigen sich mit
aktuellen gesellschaftlichen

Rechte greift nach der Mitte“
geschrieben.

Eine Woche darauf kommt
der Bremer Soziologe Gunnar
Heinsohn in das Gemeinde-
haus in Eisbergen, Hildburg-
straße 17. Sein Thema am Mitt-
woch, 15. Februar, lautet: ,„Glo-
bale Migration und die Per-
spektiven der Politik“. Auch
dieser Abend beginnt um
19.30 Uhr.

Den Abschluss macht die ös-
terreichische Journalistin Ing-
rid Brodnig aus Graz mit ih-
rem Vortrag „Hass im Netz –
wohin steuern Facebook und
Co.?“ Diese Veranstaltung be-
ginnt am Montag, 27. Februar,
um 19.30 Uhr in Veltheim im
Sprengelweg 161. Brodnig hat
jüngst das Buch „Hass im Netz
– was wir gegen Hetze, Mob-
bing und Lügen tun können“
veröffentlicht.

Der Eintritt ist frei. Nähere
Informationen zu den Aben-
den gibt Hartmut Peltz, Tele-
fon (0 52 21) 98 84 70 oder
0 57 31/18 05 29. Die E-Mail-
Adresse lautet: erwachsenen-
bildung@kirchenkreis-her-
ford.de.

Entwicklungen in Europa. So
spricht Liane Bednarz aus
München über die AfD. Titel
ihres Vortrags am Mittwoch,
8. Februar, um 19.30 Uhr im
Gemeindehaus Holtrup am
Schmalenweg 5: „Profil einer
Partei und wie man mit ihr
umgehen soll“. Bednarz hat
unter anderem das Buch „Ge-
fährliche Bürger – Die neue

„Die EU darf sich nicht
auf sich selbst zurückzie-
hen“, meint Günter Ver-
heugen.  Foto: pr
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